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galante Herr weiß immer Rat. Ga/antm'e-

— /e pewx f oms ;«rer AZonsiewr /e /«ge gwe 7'e /#i
ai se#/ement /ancé «ne tasse à ca/é.

«Ich bitte um eine Kleinigkeit, ich bin seit
10 Jahren arbeitslos.»

«Was sind Sie denn von Beruf?»
«Arbeitsvermittler. »

Zeichnung H. Thiele

Der

«Ich kann Ihnen schwören, Herr Richter, ich habe

nur mit einem Kaffeetäßchen nach ihm geworfen.»

— // jy <2 #6 facEes dans ce patwrage
— Comment es-t« paruen« à /e dénombrer awssi rapidement
— J"rès simp/e, 7'ai compté /e nombre de pattes et ;e /'ai dif isé par 4 / /

— Tuez-foas /et mojyens de apporter /et /ra/t
d'«ne no«ue//e opération ti ;e /e ;«ge nécessaire

— Ea 7«gerez-fo«s nécessaire ti ;e fo«s dit <?«e /e
ne pwis pas /a pajyer

Zweierlei Wirkung. Der Künstler: «Sehen Sie, die
Kunst ist etwas ganz Wunderbares! Mit einem einzigen Pin-
seistrich bin ich in der Lage, ein lachendes Kind zu einem
weinenden, unglücklichen Wesen zu machen!»

Die Wirtin: «Das kann ich mit einem Besenstiel auch er-
reichen!»

Knippes gehen ins Variete. Eine Spitzentänzerin tritt auf.
«Siehste», sagt Frau Knippe, «so bewegst du dich ungefähr

nachts im Treppenhaus».

Späte Lehre. Das Wiener Zivillandesgericht wies die
Ehescheidungsklage eines Mannes ab, der erst längere Zeit
nach der Hochzeit gemerkt hatte, daß seine Frau ein falsches
Gebiß trug. Das kommt daher, daß die Frauen vor der Ehe
dem Mann nie die Zähne zeigen.

«Ich liebe dieses herrliche Mädchen leidenschaftlich, obgleich
ich es erst zwei Tage kenne!»

«Sollte das nicht der Grund sein?»

— Ve«i//ez m'excaser, ma/* // 7 a tantôt
Z0 ans <y«e 7e s«is sans trauai/.

— Et <7«e/ est fotre métier
— Directeur d'«ne agence de p/acements.

«86 Kühe sind hier auf der Weide.»
«Wie hast du denn das so rasch herausbekommen?»
«Ganz einfach, ich habe die Beine gezählt und dann durch vier dividiert! !»

— Q«e t>o«/ez-fo«s // est te//ement /îer de /a
no«fe//e co«fert«re de so« cEefa/ / /

Wollen Sie so liebens-
würdig sein, die bei-
den Enden zu halten,
ich bin in zwei Minu-
ten vorne !»

Z/n entrepreneur de specfac/es était a//é demander à AL de
Vi//ars de supprimer /e droit à /'entrée gratniîe a/ors accordé
a«x pages.

— Songez, Afonseignear, diî-i/ a« ministre, g«e p/wsiewrs
pages /orment «n fo/«me.

Z/ n phénomène. To«tes /es /emmes sont c«rie«ses.
— Pas /a mienne.
— A/on? H/ors, c'est «ne c«rie«se /emme.

«Der alte John hat seinem Pferd eine neue Decke
gekauft, aber jetzt gefällt sie ihm so gut, daß er
sie lieber selbst trägt.»

— Ke«i//ez être assez
aima/de po«r me
tenir /es de«x extré-
mités dw centimètre,
;'e fais /aire /e to«r.
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